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Neues über Eumenis fagi und alcyone.

Von U. Frults'.orfer-GcnL

(Mit 22 Abbildungen.)

Fig. 4. E. fagi tetrica Frühst, aus Süd-Tiussland.

2. Eumenis fagi Seopoli. HOS.

(Papilio herraione L. 1773.)

Dr. med. Johannes Antonius Seopoli, einer der be-

rühmtesten und bedeutendsten Entomologen seiner Zeit,

der alle Insektenordnungen beherrschte, hat mit einer

ausführlichen, 23 Zeilen langen lateinischen liÖL-hst l-v-

nauen, die Ober- und Untersente beiiieksichtigendiii

Diagnose die Art so unverkermbar beschrieben, dass es

mir unverständlich ist, wenn jetzt Oberthür (Lep. Cpmp.

p. 2(51) mit einigen kräftigen Seitenhieben auf mich,

Seopoli die Priorität streitig ujacht.

Butler Cat. Satyr. Brit. Mus. 1868 p. 50 gebührt

das A'erdienst, den Namen fagi zuerst wieder ausge-

graben und in seine Reclite eingesetzt zu haben. Ihm
iolgte Kirby 1877 und der bekamite Eegistrator Linne-

ischer Namen, Prof. Aurivillius, 1882, dem ich selbst

den Namen fagi entlehnte. Eebel hat im neuen Kata-

log völlig richtig den Namen dryas Seopoli füi' den

inii Hill' ein .I;ilii- jiini^'cri'ii |ili,ieili-:i jj. (1764) restituiert;

was soll mich nun \craiilasseu, den eljcnst) werfvollen

und authentischen Namen fagi zu unterdrücken '.* Hcr-

inioiw L.. deren liangverlust Oberthür beklagt, ver-

schwindet deswegen keineswegs, denn sie ist die distinkte-

rheinische Rasse, die mit jagi fagi nur wenig Aehu-

lichkeit hat. Und wenn Oberthür andeutet, dass er

das Gute nicht auszuscheiden vermtige, was mein
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Fig. 5. E. fagi-fagi Scop. aus Mähren.

Fig. 6. E. fagi hermione L. aus Scliwanheim.

Namensumsturz im Gefolge habe, so darf

ich vielleicht erwidern, dass gerade meine

Nachprüfungen aller einschlägigen Fragen

die Entdeckung des Jullienischen Organes

herbeigeführt haben. Und wenn gar Mens.

Charles Oberthür von einer ,,Ecole de Fruh-

storfer" spricht, oder der ,,ecole allemande"

an anderen Orten, so bin ich für diese Be-

zeichnung sehr dankbar, und ich hoffe nur,

dass diese Schule nocli recht viel Anhänger

gewinnen möge, wofür alle Zeichen der

Zeit sprechen. Endlich wenn ich auch dem
Verhältnis von fagi und alcyone zu einander

eine vorübergehende Trübung bereitete, so

gedenke ich dies^^ bei anderen Spezies bald

wieder wettzumachen.

Uncus wie bei syriaca mit deutlich

abgesetzter Spitze, aber etwas länger,

medial weniger verdickt. Die Verdickung

nimmt bei cJ aus westlicheren Fundorten

merklich ab.

Scaphium ohne distale zahnartige Er-

weiterung. Valve schlank mit deutlicher

ventraler Spitze. Nur drei Jullienische

Stäbchen am achten Tergit (Fig. 2).

a. fagi tetrica Frühst. (Fig. 4). (Satyr.

hermione tetrica Frühst. Int. Entom.

Zeitsphr. Guben 1907). c? oberseits aus-

nahmslos mit verdunkelter Längsbinde aUer

Flügel. $ Hinterflügel gleichfalls ge-

schwärzt oder mit schwarz überstäubter gelb-

licher Zone. Australisbildung bei <? ? vor-

herrschend.

Patria: Südrussland, Saratow. 12 S<S,

7 ?? (Koll. Fruhstorfer).

b. fagi fagi Scopoli. (Fig. 3, 5.) Aus

Krain beschrieben aber übereinstimmend

Fig. 7. E. fagi albifera Frühst, aus Sndtirol.
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in vielen Teilen der Monarchie vorkommend. Die

dunkelsten s, die noch sehr an ierica gemahnen, hat

Mähren. In Ungarn erscheinen zwei ?-Formen, a. mit

vorherrschend weisser Binde und b. mit durchweg

gelblicher Binde der Hinterflügel-Oberseite. Auch fa

australis ist häufig.

(? ? von Kalksburg bei Wien relativ klein.

Patria: Mähren, Wien, Wachau, Ungarn, Krain,

Herzegowina, Serbien. (33 ^^, 20 $ ? KoU. Fruhstorfer.)

c. fagi hermione L. (Figur ö.) Habituell kleiner

als fagi fagi, (J mit stark aufgehellter weisslicher Zone

der Hinterflügel, ? führt auf diesen eine sehr breite

weisse Binde, von der gelbliche Verfärbung mir nicht

bekannt ist.

Patria: Koblenz, Schwanheim (G o $ Koll. Fruh-

storfer).

(Fortsetzung folgt.)

Fis». S. E. fagi selene Fourcr. Arcine.

Fig. 9. E. fagi aturia Frühst, Alpes maritimes.

Fig. 10.

Das Jullienische Organ von E. alcyone genaver Frühst.

Entdeckungsreisen und kritische

Spaziergänge ins Gebiet der Lycaeniden.
Villi Fror. Dr. Cour oo!sier (Uusel).*)

(Fortsetzung).

Solchen misslungenen Entwirrungsversuchen zum
Trotz hat denn auch L i n n e ' s Beispiel auf lange

Zeit nachgewirkt. \'on G m e 1 i n und F a b r i c i u s

habe ich bereits gezeigt, dass sie durch Einschlicssung

des ,,Semiargus" in den Sammelnamen ,,Argus" das

Chaos vermehrt haben. Ja E s p e r selber rechnet

ausser den metalläugigen eine ganze Reihe andrer Bläu-

linge (Medon, Icarus, Bellargus, Coridon, Orbit ulus,

Baton, Orion, Eumedon) zu den ,,Argusarti'n"'. —
E n g r a m eile und Ernst (Insectes d'Eurojio 1779 I.)

nennen einen,,Argus bleu" (No. 803 Linne), einen ,,bleu

pale" (= Meleager), einen „bleu Celeste" (Bellargus),

einen ,,bleu nacre" (Coridon), einen „bleu violet" (Aegon),

einen ,,bleu ä bandes brunes" (Areas), und sogar ein

„bronze" (Hippothoe) und ein „satine" (Virgaureae)

zählen bei ihnen zu den ,,Argus". 6 e f f r o V

(1. c.) führt noch 1800 die 4 ,,Argus bleu, brun, myope und
vert" aus L i n n e ' s ersten Werken auf und fügt

dazu den bereits erwähnten ,,Demiargus", sowie einen

,, bronze", der aber bei ihm Virgaureae ist. — Ja bei

B i s d u V a 1 (Icon. bist. 1832. p. 49) ist sogar L i n n e's

Einfluss noch zu spüren, indem er „Argus" als Genus-
namen für alle Bläulinge braucht. — Und M eigen
(Syst. Beschreibung d. europ. Schmetterlinge 1880, p. 1.)

spricht sich dahin aus, statt des „abgeschmackten
Namens Lycaena wäre für alle Bläulinge vielleicht

Argus am passendsten."

Nun haben sich noch zu Lebzeiten Linnens die

Herausgeber des „Verzeichnisses der Schmetterlinge der

Wiener Gegend 177(>" (S c h i f f e r m ü 1 1 e r und
Denis) — vielleicht unbewusst — ein Verdienst damit
erworben, dass sie in der Argusgruppe eine Teilung vor-

nahmen, Icarus, Argiolus und Semiargus ganz aus-

schalteten und 2 metalläugige Formen unterschieden,

die sie kurz beschrieben. Sie nannten den einen (p. 184,

No. 14) ,, Stechginsterfalter-Argus L.", den andern

(p. 185, No. 15) ,, Geisskleefalter — Aegon".
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